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Vorwort

Das Joint Venture ist nicht nur Gegenstand, sondern zugleich Basis dieser 

Dissertation. Als gemeinsames Wagnis mit unbestimmten Ausgang, ist ein Promo-

tionsvorhaben ein Joint Venture im weiteren Sinne. Es beruht auf dem gemeinsamen 

Kooperationserfolg des Doktoranden und seines Doktorvaters. Aufgrund der großen 

Unsicherheit zu Beginn einer Arbeit wäre es ein hoffnungsloses Unterfangen, alle 

Eventualitäten und wissenschaftliche Entwicklungen antizipieren zu wollen. Nicht das 

detaillierte Beschreiben des Weges, sondern das gemeinsame Ziel ist Grundlage 

eines erfolgreichen Joint Ventures. Allein entscheidend ist eine dynamische 

Kooperation, die auf einer engen Beziehung und gegenseitigem Vertrauen basiert. 

Nur dann können die Täler der Frustration durchschritten werden. Nur dann entsteht 

die notwendige Motivation und Zuversicht. Insbesondere hierauf führe ich den Erfolg 

meines Joint Ventures mit meinen beiden akademischen Vätern Prof. Dr. Michael 

von Hauff und Prof. Dr. Hans-Dieter Feser zurück. Beide standen mir mit wissen-

schaftlichem Rat zur Seite, aber viel wichtiger, sie gaben mir beide zu jeder Zeit das 

Vertrauen, dass das gemeinsame Ziel erreicht wird. Dies ist die Basis, die aus einem 

„gemeinsamen Wagnis“ einen gemeinsamen Erfolg werden lässt. Hierfür möchte ich 

ihnen an dieser Stelle vielmals danken.  

Eine Promotion ist aber auch ein familiäres Joint Venture. In der Familie erfordert der 

eigene Einsatz immer auch einen Einsatz der Familie. Die Zeit für die wissenschaft-

liche Forschung reduziert die Zeit als Vater, Ehemann, Sohn, Bruder und Enkel. Dies 

hat die Akzeptanz, Toleranz und Unterstützung meiner Familie erfordert. Zu keiner 

Zeit hat diese gefehlt. Hierfür möchte ich besonders meiner Frau Constanze und 

meiner Tochter Nastassya Chantal danken, die ihren Beitrag zum „gemeinsamen 

Wagnis“ mit großer Liebe beigetragen haben. Auch das große Interesse meiner 

Eltern Helga und Dieter sowie Grosseltern war wichtig für das Gelingen des Vorha-

bens. Ich möchte diese Arbeit daher meiner Familie widmen.     

Dipl.-Kfm. t.o.  Ralph Erich Müller   Stuttgart, den 13. Juli 2005 
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